
FÜR DEN NOTFALL
Polizei: 110

Leitstelle für Feuerwehr
undRettungsdienst: 112

Giftnotruf: (09 11) 3 98 24 51
(089) 19 240

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: 116 117

Notdienst-Apotheken: Regental-Apotheke, Cham;
Johannes-Apotheke, Willmering; Stadt-Apotheke,
Roding; Stadt-Apotheke, Nittenau.

RODING.DerHochwasserschutz in der
Stadt geht in die zweite Runde. Spätes-
tens im Jahr 2023 soll auch der Ortsteil
Mitterdorf sicher vor den Fluten sein.
Die Regierung der Oberpfalz hat der
Fortführung der Planungen zuge-
stimmt. Möglich macht das Projekt –
wie schon in Rodings Altstadt – die
Kombination aus Hochwasserschutz
und städtebaulicher Gestaltung. Dass
die Maßnahme nur im Einklang zu
meistern ist, darüber sind sich Bürger-
meister Franz Reichold und Alfons
Lerch, Abteilungsleiter am Wasser-
wirtschaftsamtRegensburg, einig.

Nachdem die Regierung der Ober-
pfalz grünes Licht gegeben hat, starten
nun auf Grundlage des Vorentwurfs
die konkreten Planungen. Die Stadt
Roding muss sich dafür einen Städte-
planer ins Boot holen. „Wir haben uns
einen sportlichen Realisierungszeit-
raum gesetzt“, sagte Reichold beim
Pressegespräch am Mittwoch. 2020
soll demnachder Spatenstich erfolgen.

Unansehnliche Ufersilhouette

Der grobe Verlauf des Hochwasser-
schutzes erstreckt sich vom Mitter-
dorfer Fußballplatz über denFlutkanal
und die Flutbrücke sowie das einstige
Kiessilo bis zur Bundesstraße 85. Ent-
lang des Ufers haben Anrainer ver-
sucht, sich auf ihren privaten Grund-
stücken mit Mauern gegen das Hoch-
wasser zu schützen. Dies sei zwar auf
der einen Seite verständlich, habe aber
auf der anderen Seite zu einer unan-
sehnlichen Ufersilhouette geführt, be-
tonten Reichold und Lerch unisono.
Zusammen mit dem Hochwasser-
schutz soll es dort aus städtebaulicher
Sicht eine „Verschönerungskur“ geben.

Bei den Planungen werde es laut
Lerch eine Vielzahl von Berührungs-
punkten geben. Deshalb sei die Koor-
dination zwischen den Ämtern und
Behörden sehr wichtig, allen voran
mit dem Städteplaner. Doch er sei
nicht nur zuversichtlich, dass die Um-
setzung gelingt, sondern dass auch die-
ser Bereich aufgewertet wird. Schwer-
punktwird dabei die Anbindung eines
Fuß- und Radweges sein. Geplant sei
auch eine für Radfahrer und Fußgän-
ger geeignete Brücke, die vom Esper
nachMitterdorf führen soll.

Der Brückenschlag soll im Ortsteil
aktuellen Planungen zufolge auf Höhe
der Straße „Am Graben“ erfolgen. Da-
durch entsteht eine Art kleiner Rund-
kurs. „Optimal für Jogger oder kurze
Radtouren“, meint der Bürgermeister.
Die Brücke sei eine der ersten Bauwer-

ke, die geplantwird.WieReicholdmit-
teilte, werde die Stadt dazu auch einen
Ideenwettbewerb ins Leben rufen. De-
tails könne man zum jetzigen Zeit-
punktnochnichtnennen.

Keine Angabe zu den Baukosten

Auch bei den Baukosten halten sich
Lerch und Reichold zwar noch be-
deckt, wollen Ende dieses Jahres aber
konkrete Zahlen vorlegen. Generell
sprechen die beiden von einem
Leuchtturmprojekt für Mitterdorf.
Klappt es,Hochwasserschutzund städ-
tebauliche Gestaltung unter einenHut
zu bringen, werde das Projekt – ähn-
lichwie in Roding – ein Erfolg. Zumei-
nen für die unmittelbar Betroffenen,
sprich die Anlieger, zum anderen für
die Bevölkerung, die durch die Umge-
staltung einen Mehrwert erhält. „Das

wird eine spannende Aufgabe“, sagte
Reichold.

Naturschutz, Wasserrecht und
Stadtsanierung: In den kommenden
Monatenwerden einige Verfahren par-
allel laufen, berichtete Reichold, der
dem Hochwasserschutz höchste Prio-
rität beimisst. Andere im Haushalt der
Stadt vorgesehene Projektemüssen da-
durch aber nicht verschoben werden,
versicherte er.

Ferner sollen Anrainer und Bürger
sowohl in Besprechungen als auch bei
Bürgerversammlungen über die Bau-
maßnahme informiert werden. Um
EU-Fördergelder abgreifen zu können,
muss das Projekt bis 2023 fertigstellt
sein. „Wir wollen auch in Mitterdorf
das Kunststück, Hochwasserschutz
und Städtebau zu vereinen, schaffen“,
betonteReichold.

Mitterdorf vor Fluten schützen
PROJEKTHochwasser-
schutz und städtebauli-
che Planungwerden in
Mitterdorf unter einen
Hut gebracht. 2020 soll
der Spatenstich erfolgen.
VON BASTIAN SCHREINER

Nach der Maßnahme amRodinger Esper soll auch in Mitterdorf ein funktioneller wie optisch verträglicher Hochwasserschutz entstehen. FOTOS: SCHREINER

Alfons Lerch, Abteilungsleiter amWasserwirtschaftsamt, und Bürgermeister
Franz Reichold (r.) treiben die Planungen für den Hochwasserschutz voran.
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„Projekt 2000“ für
die Kinder inMitterdorf
gestartet
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DER ZEITPLAN

2016:Das Ingenieurbüro EBBaus
Regensburg führt Vermessungsar-
beiten amRegenufer sowie auf pri-
vatenGrundstücken durch.

2017:Der Vorentwurf desWasser-
wirtschaftsamtes ist fertig.

2018/2019:Die Regierung der
Oberpfalz stimmt der Fortführung
der Planungen zu.Die Koordinie-
rungsgespräche zwischen den be-
teiligtenÄmtern undBehörden lau-
fen.DasWasserwirtschaftsamt
und der Städteplaner erstellen ein
Konzept.Zudemsoll Ende dieses
Jahres der Kostenrahmen stehen.

2020: Spätestens amEnde dieser
Legislaturperiode soll der Spaten-
stich und damit auch der offizielle
Baubeginn für das Projekt inMit-
terdorf erfolgen.

2022/2023:Die Fertigstellung der
Maßnahmemuss spätestens im
Jahr 2023 erfolgen,damit die Stadt
die EU-Fördergelder für das Projekt
abgreifen kann. (bs)

RODING. Paukenschlag bei Continental
in Roding: Wie aus gut unterrichteten
Kreisen verlautete, verlieren 318Mitar-
beiter aus der Fertigung ihren Job. So
sei dies amMittwoch in einer außeror-
dentlichen Betriebsversammlung kom-
muniziert worden. Die Arbeitsplätze
sollen nach Tschechien, China und
Thailandverlagertwerden.

Unternehmenssprecherin Simone
Geldhäuser betonte, dass der Standort
Roding im internationalen Vergleich
um Wettbewerbsfähigkeit kämpfen
würde. Darum würden die (Benzin-
und Dieselhochdruckpumpen-) Ferti-
gungslinien sukzessive von Roding
nach Trutnov, Tschechien, Changchun,
China, sowie Amata City, Thailand ver-
lagert. „Wir starten mit diesen Verlage-
rungen bereits in 2018 und wollen den
Vorgang bis Ende 2019 abgeschlossen
haben.“, so Geldhäuser. Bis 2019 solle
auch die Zahl der Arbeitsplätze schritt-
weise verringert werden. Konkret gehe
es dabei um 120 feste Arbeitsplätze,
Leiharbeitsplätze sowie etwa 50 befris-
teteArbeitsverhältnisse.

Weiter verlautet Geldhäuser: „Unser
festes Bestreben ist es aber, die Anpas-
sungsmaßnahmen sozialverträglich
umzusetzen und soweit wie möglich
auf betriebsbedingte Beendigungskün-
digungen zu verzichten.Wirwerden in
diesem Zusammenhang selbstver-
ständlich auch die natürlicheMitarbei-
terfluktuation ebenso wie interne Ver-
setzungsangebote und die Umwand-
lung von Vollzeit-Arbeitsverträgen in
Teilzeitverträge oder andere Vertrags-
formennutzen.“

Conti betont, dass Roding weiterhin
„das weltweite Kompetenzzentrum für
die Entwicklung und Produktion von
Kraftstoff-Hochdruckpumpen“ bleiben
werde und die Fertigung unterstützen
soll. „Am Standort werden weiterhin
zukünftige Kraftstoffhochdruckpum-
pen und die für deren Fertigung not-
wendigen Fertigungstechnologien ent-
wickelt und evaluiertwerden.Dies um-
fasst auch die Entwicklung und Erpro-
bung von Betriebs- und Prüfmitteln,
Aus- und Weiterbildung von Mitarbei-
tern aus unseremweltweiten Produkti-
onsverbund und die Unterstützung
von Neuanläufen im globalen Ferti-
gungsverbund. Zudem werden in Ro-
ding weiterhin entsprechende Verwal-
tungstätigkeiten vertreten sein.“ Aktu-
ell arbeiten am Standort rund 800 Mit-
arbeiter. (hd)

WIRTSCHAFT

Conti baut in
Roding hunderte
Arbeitsplätze ab

Conti streicht am Standort Roding
hunderte Stellen. FOTO: BS
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